
Entftehungsgefcdhhichte DCSs Dierien Evangeliums.
©hrifius 40 Tage nadQ Dder 2quetitebtm@ ZUum Himmel ultuhr

ließ v  er DIE Ayoflel als jeine HZeugen zZur Sr jelbit a ihnen
beim NbiHieDd ge)agt, DAR in berfünden jollten in Serujalem, in Ganz

unDd amaria unD bi8s Dden Srenzen DEr Srde Die Vredigt
DEr Tcohen IWar ihre erite Yurgabe. Sn Den Drei Iteren banı
gelien belißen mir noch ebenjobviele riunDden Diejer rudHeNeEN i onss

vatätigfeit DEr Orijtlichen 1ir Xedes DDn inNeEN beleudGtet eine Der DEeX=

Iqhiedenen Sturen, aut Ddenen 100 Der Überaang DeS Evangeliums DDN Den
uden Den Sriecdhen vollz0q ber in nod Öherem TAaDde empfanagen
e je e  e YiQt aus Den bejondern ge)hichtliqden VBerhältnifen, Ddenen

nidht Ahnliches au beime ihre Sntitehung verdantfen 1
jerten Cbangelium zutreifen %

mm man DON a  u  ) Markus unDd ufa ZUmM Yuche DeS
Zieblinas j ünger8 SeIl, 0 etritt man eine gaNz neue Yselt al DEr
gelamte SrzählungsS 01l au s Dem eben DeS erın i ein anDderer. Der

Nufriß DEr Se)hHichte il berichteden. Sndlich Al Der Segenitand,
DD DEM, und DEr Z0N, in Ddem DEr Heiland bei Dhanne redet, DUrHWeq
nicht DEr gleiche, Den man DDN den eriten Cvangelien gewohnt 174 Sewiß,
NULr eine galls eigene ntftehung3ge]Midte DeS Sohannesebangelium&s fann
verNHändlich madcen, IDIe 6Ö gefommen UL, DaB DEr Anoltel nach Den Drei
andern ein biertes, 10 grundver)Hiedenes Cvangelium gejdrieben hat Sn
DEr Tat gehört denn AUCQ DaS bierte (Ebangelium einer GaNz andern Neihe
ge)\Himtlicher Sreignile an al8 DIE Drei erlien. Ydenn diefe riunDden Die
äußere Berbreitungsgelhichte Ddarkellen, 19 i DAaS bierte eine Uriunde
DEr inneren Entwidlungsge)hidte DEe3S aboftoli)dhen ©Hrilientums.

DYannNe Oreibt ubige, DIE gewohnt NnD, eine Vehren
ren Sr Oreibt 10  @, DIE mit Dden DreI eriten Cyangelien boll=

NANDIG [4488 ind Sr Oreibt wejentlid e11e5, DaS man au} jein
Zeugni& bin annehmen Joll &r 1QOreibt, amt eine Lejer fefifiebett} im

al ıe ZeitfOrift i (1919)
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Slauben, den e überfommen aben Diejer Glaube ilt aber nicht ein
allgemeine Annahme defjen, wmas e)u verfündigt hat; nein, 111 DEr
ganz bejondere ©aß®, Daß eIu Der Hrifus (der e)}1a8), Der Cohn
Sottes . &n Ddiejem Slauben ollen e DaS Yeben NDden ©D Ipricht

DEr Cbhangelilt er jein Yerk au8 &8 Handelt NO alıo Ganz
deutlich Dden rechten SGlauben innerhalb Der Semeinidha Derer, DIE 10ır

m  u befennen : andelt 1000 A DIE Ybwehr alider Vehren und
Borfielungen über die - Berjon uUnDd DIE Bedeuiung COhrifi innerhalb Der
Orijilidhen Kirche Deltätigt wWird DdieYe Yulfafung DU Den erlNen 0
hannesbrief, Der mit Ddem Cvangelium au]8 enalte zu)ammengehört. Die)er
Drief )bricht au DIE al]dhe ehte über CEHrifus auS, DIE Ddem rechien
Slauben entgegengeftellt UDE DIE eugnNung, DaB e)Uu Chrifius ım
Hlei)che gefommen )et, DIE Yuflöjung SeIu Shrifli YDıe (ehrten,
aus Der 1r herborgegangen ; aber e gehörten nıcht AUT irdhe, weil
e nict In inr geblieben Der pf Srendus nenn uns auch Die
Yamen Ddiejer eute NadH 1Om hat DHanNNe Gerinth unDd Dden
bereit8 Iteren Areium Der Yeitolaiten ge|rieben &r en jodann
au näher über Die Yehren diejer er DEr apololi)dhen AZeit

as DIE Erzählungen Dom eben SIM angebht, hat DaS bierte (Shan-
gelium eine VBorgänger in Den älteren Cbangelien. Ya8 aber Die Dn
webhr irriger An)hauungen über DIE INLIDHE Lehre und Deren innere
DurgGbildung betrifft, bietet ung DIE neutelNameniliqhe DBriefliteratur uellen
3UT VBorgefchichte jeine8e SOr alem ind DaS jür DAaAS er en )dhen-
er na Ddem Tode Chrifti DIE Öriefe DdeS Baulus Zu innen Dmmen
noch DIE Angaben DEr yolelgeidhidhte Weniger qgünitig eö mit
YNadricdhten aus Der Zeit, DIE ei1ma DDM DDde DEr beiden Anofeltürken
bis AUT aflung DeS Sohannesevangeliums erjoNen Ür Über ohanne

%.

errahren IDiIr leider audch jür DIE rühere Aeit NUur ehr wen1g. [LPELE R halb muß DIe nt|tehungsgelhichte DeS terien Cvangeliums notwenDdia
einen itart algemeinen unDd unbdeliimmten Charatter iragen. Cinzelnes
unDd DHeltimmtes äßt 100 alt NUur er]Oließen DDer DIoß ermulen. DochH
Domm DaS, mas wir, el DOM AUnfang el DDM Ende her, )omwo9l über
DIE Berjon DeS Cvangeliften al8 über den SGegenfiand jeiner Sdcdrift winNen,
einanDder 10 weit nigegen, Da NO DEr Ber)]uc einer Tortlaufenden (Snt:
HehungSgelhidhte maden Läßt Und muß gemadt werden, 10bald man

e ernit nehmen mil mit einer johanneilden Überlieferung DOMm Heiland.
©l1e muß DOMmM wirklichen Chrifius an in DEr Yselt gemwejen jein YWenı:
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1000 au nicht jeden Augenblid mit Ddem inger auf lie hHindeuten unDd
te DOrZEIGEN fönnen hier Ü£ e DDer Da f e IDIE en wentglten8
ZeLGCN, Ddaß e unier Dden Ddamaligen VBerhältnifen nioht unmöSali IWAar.
Mir jollten aber auQ, wenn irgend mööglidq, wahr)heinlich maden,
IDD e IWAar ir dürfen uns Treuen, wenn WDE e DON Zeit zu AZeit

diejem DDder In Buntte, hell aufbligen ehen und aus joldhen icht»
yunkten Dürten IDIT nicht 2WAT eINE Teltbeltimmte Yinie, wohl aber
ungefähre WUTDE zeidnen, Der DIe Entwidlung ganzen berlaufen Ü,
DIE O lieBLich ausmünde DAaS Dierte Cvangelium $)a8 Ü unjere Aur
gabe Dden Tolgenden AZeilen

Der YHeiland 1  1g Den uden DES eiligen andes eine
Adnoltel und erlten Släubigen alle aus DemM udenium DEtDDT-

zr0ß alle8 Segen)aßes ZU Den ungläubigen uden 1e DIE
aboltoli)dhe 1U IDrer äußeren Veben3weile, iYter Sotte8.
berehrung UD Dgar idren religiöjen Srundanidhauungen IDAr Ne
11D)O, DiS auf Dden un Daß e in Dem gefreuztgtien und QU!
erNandenen eju iYren © Orifus Dden er]dienenen e ias Den Sohn
Sottes erblidte, Der DDM Himmel ZUM Sericht miederfommen ıDe Yian
Jaubte Q  in jeine Berjon, man Taubte an alle eine orte, aug an eine
Aei8)agungen über DaS (Ende DeS en YNolkes Da8 (Ende DOnN em.
und Rultus unDd an Dden und jeinem ute, e  b eine ir
unDd €  z DIE erufung Der Heiden DeS bermorjenen jrael ber
nidht alle teje Yehren DeS errn mwmurden alet ebbhalt erfaßt unDd no
Weniger murden aus iInnen DgleiQ DIE leßtien yolgerungen GEZDGEN Yıie
iacht Der SGewohHnheit ÜOerwog; DaS ei)Die Chrilti )elO 1 chien lie De=
Nätiat ZUu aben Dıe erNien Chrijien Herutalem3 unDd DeS eiligen andes
überhHauht 9 Das DIE Sünger DCS erın DDr Jeinem Dde gewejen

e OriNusaläubige uden Sie Juchten nicht Dden Segen  -  =
jaß zUu ibrem Jondern Iriedliche Duldung Tür 107 Stie trachteten
andere tür ihre Qrijiliden Überzeugungen Au eWINNEN, annten aber te  ine
Belrebungen, DaS Alte zU itürzen unDd NO an DIE Der Irüheren
Viacdhthaber Yrael

So tonnte e)ehen, DdaR Die Chrilten Seru)alem3s in DYEer Adtung
beim Handen; (L DaR e 9gar DDn Den Ahariı)dern DIE zeitlebens
Die erbittert{ten SGeagner COHrilti gewejen an)deinend talt qat niqt
beläftiat murden Yeur DIE Hohenhrielter und ©adduzäer, al)o DIE Übdi)dhe
Öbrigfkeit jJucdten DIE Asrediat DD Der Auferehung ehjen, den e an$ reuz
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gebradt hatten‘, unterdrücen, weil te jeinen Cinfluß auf DIE Menge
und infolge desjelben Unruhen beim Nolfe fürchteten. Cine mej]tanı)de
eiwequng mu NAQ wie DDOL Dem DDE Ohrifti DIE Sefahr eine8 (Sin=
greifen8 DEr mer 1nDd amı eine DBedrohung DEr obriafeitlidhen Stelung
DEeS Hohenpriefter8 und DeS ohen atie mit NO bringen aher
DEr egen]a in Der DBeurteilung DEr Anoitel uUnNDd DEeS Ohrilentum bei
®amaliel und bei Dden Hohenprieltern Der Yohe Yat beugte NC DDT
Ddem ange)ehenen Haupte DEr phari)di)dhen SQriftgelehrien unDd entließ Die
Apolel Asrielter unDd Ahari)äer wmurden Chrijten DennocdhH a
DEr Herrt DAaS Udentium Überwunden ; unDd DEr tiefe, innere egen]aß, DEr
mijdhen udentum unDd Ohriftentum beitand, mu bald aur beiden Seiten
zutage ireten. Bei Den KiNeN er)cheinen zuer]t al8 egenla
zum Udentium draußen, und Dann au ZUm udenium DdDrinnen.

Ale geiftige Entwidlung gebt DON SGegenjägen aus Der Segen-
1a8 in DEr Orililidhen Ürgemeinde WAar Der zwi]Qen „Hebräern“, Den
aramäil d )yrechenden Aaläjtinenjern, unDd „Helleniften“ , Den griedh1) A
redenden uden aus Der LEMDE. Hei Diejen, DIE heidnijdde Yuft eatmer
atten, )eint au unier den ıen ein jHürmijderer FTon ange  agen
Worden Jeim. Stephanus rie} DIE erite Berfolgung wad, DIE im YNamen
Diojes’ und De8 SGejeBe5 DIE Ohrijten vorging. Sr a gewagt,

Zempel und eje rühren unDd DDn Der nbetung Sottes ım Seilte
Iprechen Das mu In jeinem 1uLe en DocH ott rwedie

Dden Berfolger Sauvlus und ma idn ZUm VBorfämpfer 1ür DIE reihel
DES Chrifientums DOon DEr en Knedht{Haft, DDON He)Oneidung und
e]e Asaulus LEILELE niot NUr DaS eic Chrifti in Der Heidenwelt
auS, ämpfte au den am DIE aD)oLULE Stelung ©Drilli qEGEN»
über Ddem UWdenium DU Um r  1E Berjon Chrilti unDd Ore einzige Heils-
bedeutung dredhte )MOlieBlich DEr Sitreit mit Den Sudaijien, DIE
au ihre rerbtie Sejegliqhkeit ebenjowenig berzicmten wollten ala auf DIiE
ausfOÖließende Borzugäftelung DdeS jüdi)den YSolfes ım Mlten unNDde ber
©Dhriftu3, DEr inzige SGrund Unjeres Heile8, IWAar DaS Ende DEe8 Sejebe8;
NUr auf Jeinem 0De Ddurtte tür alle DIeE Hoffnung DES Vebens eruben

Der egen]a DEr Orililicdhen reihei ZUT KnedHtjHaft untier Ddem en
Sejebe rier einen andern egen]a wa Dden egen)a erer, DIE ihre Hreiheit
al8 Hreiheit DeS el auffaßten unDd in Chrifus NUr Den Yringer einer
Öheren SOmenbarung anerfannten. Der Baulus etonte DDON Anfana
d Dden Unter]ieb wijden Der reihel Der Rinder Sottes unDd DEr LE
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heit DeS el Sohon DaS Ayofielfonzik Ü, WDIE eö )Oeint IDIE tür
DIE reihel DEr HeidendHrijen DDN BelOneidung unDd Sejeb, Ddie
faljche reIdel DES Qıbertinismus aufgetreten Nereit8 Nitolaus Der
erNen jeben Diakone, DEr tOjC DON Antiochien, qult in e  er AZeit

DeLtsal8s DaS naQ ibm benannten ibertinifii) Hen
HanDd offenbar DIE Beweagaründe nicht DIE DEr Anoftel in DEr Heilsbedeutung
Chrijft atte, die gejeblidhen WOLderuNgGenN Der udailten auf
zuireien Na DEr Wegräumung DeS en Ge)e He ex)hienen idm
unDd Den Seinen alle au göüßendienert) He unDd unlittlicdhe Handlungen,
wW1e Ne Heidentum ım SOwange als aleigültig Ue8 mu
zZur  reien DOT DEr Zugehörigkeit Chriius ber nicht DIE Verjon
Chrifti unDd jein Erlöjungswert ondern DIE Annahme Der DDN iom GE
racdten Ofenbarung und Srienntini& x)Hien ala Da8 allein Nu&s
)Olaggebende

C DIE een DES Alezandrinismu DEr Ber]jOmelzung QEiC»
OijHer hilojophie mit altteltamentlicher SOffenbarung, DIE hier hineins
)pielten Namentliqh tür uden und Vrojelyten griedi{er er un mußten

SGedantken 1000 nahelegen Z)a8 Sriedhentum brachie DIE einjeitige
Überfhäßung Der Srfenntinıa Übrigens Nn DIjeNDAT DIE ver]hiedenen
Soattierungen Die)eS Nlerandriniamu mweit auseinandergegangen. &8
gab ja ehr manniagrache Stirömungen DEr damalıgen philojophi) Hen
Yelt und I€ weniger DIE irengen Sylteme Iterer eitl ausfchließlidhe Yer
ireter Tanden, um 10 bunter uUtDde DIE Mijdhung philojophildher een,
bejonder8 in weiıteren Kreijen Much DaS udenium lieferte ehr DEers

\Otedene emente DAazZu 3011 DaS Fonnte au Ddem JUNGgEN Chriftentum
nicht fernbleiden &8 mu Dgatr neben Diejer Tremden etöHel eine
EIGEN? YWeisheitaälehre au8bilden An DEr FTat ehen IDIE Ddenn au Den

Maulus el abwehrend el aufbauend mit DEr NWeisheit beiHäftigt
©9) DDOM erjien Korintherbriefe angefangen, Ddann bejonder&s ım  171 Kolofer-
briefe unDd bi8 era DdDen Baftoralbriefen Q  in 1i unDd Timotheus
o erniier WwWurde Der am mit Dderartigen aliden Qehren ZUTE Aeit DEr
anı deinend jüngeren „fatholitdhen“ Briefe, namentlich DeS uDda8=- unDd DeS
weiten VetruSbriefes, während Der Hebräerbrief Bei)hiel Orijfilicdher
Weisheitslehre daritellt Ale riften DES ohanNnNeE am (Snde DEr
ahoftoli) Hen Aeit DIE geheime SOftenbarung, eine Briere unDd jein &han-
gelium, eJajjen Der DDEr andern e17e mit Syrlehren, we
Die eindei DES Cbhrilentum gefährden Much DYaNNE itellt Der al)dhen
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el  el eine EUELLOOE Qeisheitslehre entgegen. Yas qQidt jeinem Buche
Dden Charatkter DeSs „yneumati)den“, DeS geiltigen Cvangeliums5, Dden ereil8
DaS Oriktliche erium herborgehoben hat. Sn allen diejen Stireitfragen,
ob ıe DDn jüdilcHen DDer DDn griedi)H-Hhilo)ophi) Hen een au8gebhen,
leht überall, bewußt DDder unbewußt, DIE rage na Der rechten in
QHäßung DEr Ver)on unDd DBedeutung Se)u ım YHınterarund.

2Welden Ynteil hat ohannes, DIamM Deaginn Der Orifilidhen Entwidlung
angefangen, Der Srörterung und Hörderung Die)er Hragen gehabt?
ir en ebr eniq DOon idm; aber nirgenda ıl Qanz aus Ddem Sen
NOLSTreis verl d wunden, RDEr jeine Verjon noch DEr Snbhalt jeine8 (Shans
elium38. 63 i allerdings NUTr Der Yiame DeS ohanne8s, Der in DEr
Apofltelgelhicdhte alet DDn Dden er]ien agen an neben Dem DEeS Betrus
er  ein ber Daß immer imieder er]MHeint, 3010 DOCcH eine Hedeutung
in Der ältelten 108 Dazu ommt, DdaB au Der Aaulus in allein
DOn allen AYholteln neben Vetrus unDd neben Sakodus, dem Haubtle Der
Seru)alemer SGemeinde, DdDen Säulen Der 104 3l mit Ddenen
eine Abmadung über DIE Teilung DES ahoftolijdhen Arbeitäteldes 141
Ya Ddem DDEe ault er]chein Dann DYaNNE DEr 1Be DEr (lein=
allatilcdhen ©Orifjtenheit, DIE Baulus gegründet hat

ußBer Der perlönlicdhen Stelung DeS ohanne geht aber, iDie eg
heint, aus Diejen Erwähnungen DUCO VBaulus und ula auch eine De»
DNDdere Beziehung ZU diejen ührern Der griedi) Hen Chriftenhei herbor,
DIe jeine hätere ZAuirkjamfeit unier Dden Sricdhen vorbereitet hat Unter:
uct man DIeE rt dieler DBeziehung n  er, Läßt Die vielfache Derührung
DeS ©ondergutes ım Yukasevangelium mit johannei)den Anagaben unDd
DHarfekungen eine bejondere Dermittlung DEr Überlieferungen DDIM [28.91
gerade DU ohanne Ddenfen Hıier i eÖö unmıtltlelbar DIeE Berjon DeS
Ayolel8, DEr ufqa: irgendwie, tellet DUr eine Yiittelaper)on, nahe-
getreten ÜE Au Der Meilter DeS ufa8, Daulus je. i Der 10>
hannei)den Überlieferung urdhaus nicht jernageblieben. mmer wieder
{ingen eine Dezeinenditen SGedanken an DTIEe SeIM a DdIe uns DaS
bierte Cvangelium erl  e Yian fann Yreilich aus den Shuren DEr
Herrenworte, DIE tür uns als NUX ım SZohannesebangelium tehen,

aber bei Naulus, Safobus, Vetrus ul miederfinden, nicht )ofort
au auf ohanne als den e  en DDELr qat alleinigen Fräger diejer
Überlieferungen 1eBen. Yenn man 1eD00 ufa und Aaulus zu)ammen-
nimmt, 10 ergibt allerdings DIe Wahr)Heinliqhkeit, daß DEr ehe3=
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jJünger bereitz für DEr Hauptvermittler jener Nadhricdhten gewejen, DIE
niqht ın DEr allgemeinen Orifliden Überlieferung enthalten aren, DAaB
dieje Nadhrichten 107 bormiegend in hewenifti)dhen und hHeidenHrifilichen
Kreijen Tortgehflanzt, unDd endlich DAaR DYaANNE on Trühzeitig NC De=
JonDder5 mit Ddiejen Kreilen unDd Den in inen auftaudenden Hragen De: ;

1a hHabe O0 AWeile 200e 1100 eine eni|erNLETE Drge]ÖicHte
DeS 1erten Cvangeliums, nicht NUr e1N almähliches Heranrteifen DE @1=
Hältnife, DIE 1e beranlapt aben, J)ondern eben ]D eine almähliqhe
Borbereitung DEeS (ünftigen Cvangelilten tür DIE Nufgabe, Die jeiner
mwmartete, DU DIE Aeit DIM Antang Der jüdi) Hen Urlircche bis ZUM
Ende DeS apofolijdhen Zeitalters indurch Die VBorbereitung Dder
johannei) Hen Schrift begann ( erIf, al8s DIE er‚ en Cvangelien ereit8
ge)rieben unDd DIE Hauptahoftel DEr erlien Orijflidhen Seneration,
VBetrus unDd ASaulus, ihren aur DUeENDE hHatten

er SOwerpuntkt Der jJungen 108 lag nıdht mebr in Balältina und
Serujalem, )ondern im griechi)M-röümijden eiten. NOM, DIE Hauptitadt
Der Welt, WAr DUr Vetrus auch ereit8 DEr Mittelpunikt DEr Chriltenheit
geworden, remtlich unDd in mander HinNdat au tat]  1 ber am

ge)QloNeniten unDd leben&fräftiglten IDAr DIE Chriffenheit noch -ım aupt
ebiete Der paulinıjdhden Zirkjamfeit, ım weitlichen Kleinatien. Dort- lebten
aug DIE lebten angejehenen Glieder DeS uraholtoli)dhen und UCMTUNLLOEN
reijes. YDer palältini) H- Udi)hHe r)hrung DeS Chrijtentums WAaAr nicht
allein NUTr noch ebendig im allgemeinen DBewußtjein, jondern ma 107
nod Lrältig geltend, LO Der K&luft, Der Unteragang De8 jüdijhen
Yolfes und DIE Der SudenHrijien in8s Oftjordanland aufgeworfen
a 8 IDAr aber nıcdht Jowohl DAaS „hebräildhe“ al8 tjelmehr DAaS
„helleniftijdhe“ udentum, DaS jeßt DOTL allem 1Nnier Den TIlieNn hHerDOt-
irat Das IDAr teilweije Hon zu aul Heiten Der zyall gewejen. Der
alerandrinifh-philofophifcdhe Sinidhlag bet Ddemjelben 1en ZUT VBermittlung
in Der eidnij-griedhij Hen Yiselt am geeignetiten ; und DIE prientali{d-
NO{ geridteten Kreije DEr Sriechen OHienen iNrerjeit3 den QOrililichen
DW Jüdi) Hen SGedantken al weitelten entgegenzufommen. Chrifjtlidhe,
Übdildhe unDd philotophijdhe, monotheilti]de, yantheiltilde unDd Dualijti)de,
alzetifche unDd [ibertiniftij)de een MNuteten DdUrheinander, unDd aus DEr
allgemeinen Särung rängten 100 neben Dden alten, reinen Anı dauungen
DIE wunderlich en Vii)dhungen unDd ©yiteme ZUT er Nuch ım
Chriktentum, aber DDN außen befruchtet, entitanden DIe abenteuerliqlten STT:

Siimmen Dder Beit. 97 18
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lehren mit den ber)Mrobeniien Syefulationen, Den irriten, phantaftijchften
Borfelungen unDd Dden entgegengejegtejten praktijdhen Deltrebungen. Sie
Ihalteten 109 unDd bereinigten 10 befämpften 100 und verJöhnten 1, und
Jucten alle DUCCH VBerführung unDd Überredung, DUr hHohe Spekiulationen
und tiefe DCHiL, DUr Hert  udt unDd DUr Inechti)ches ejen, DUr
©irenge und DU Yarxbheit DIE Wien)dHen, au DIE rijten, Tür ihre Sonder  -
an)dauungen gewinnen. (3 War wirflich eine gefährliche Aeit, auUQ
tür 10  (F DIE q  en unDd 9  en Yilens

SDOon in DeN Baulusbriefen lernen WIr, in Korinth, in Koloflä ujm.,
Ber  niNe tennen. inzelne Der Strlehrer 1nDd auch mit Ylamen

enannt. Sn Den agen DES DYanNNe rat AU Ephe)u3, und wohl
au andersmwo in leinanen, en jolcher „Striehrer mit Yiamen Gerinth
auft lem An)Heine naQ ar er jüdijher ETTUNTE. Yie yätere $R(ll.‘f)=
richten be)agen, War in DEr Äayhti)dhen, alerandrinifhen Weisheit
gebilde unDd eninahm eine Yehren mehr a1tö iht als auS DemMt Changelium.
nier Den Oriftliden‘ Cvangelien qab er Dem DeS Markus Dden Borzug

z  D unDd behauhtete in ibm DIE vollitändige und ge)OiOtLid geordnete Darjielung
Der Oriilidhen YHeilstatjadhen unDd Heli  ehren eligen Gr IDar DYDualili
unDd unter)hied Den Welt)höhrer als eine geirennte, niedere Ta DDIN
ödften Sott, Der jenem DUCMAaUS unbeiannt geblieben jet. SeINS ließ CT,

Die andere Wien)dhen, DDN Yiaria unDd S01eD) eboren Jein. Der
YHeiland IWAar iom überhaubht ein bloßer en Der SOeNS DUCCH Se
rechtiagkeit unDd ei3shei andern überlegen getmwejen. Bet Der aufe
Dvom hödlten ott her Da Seiftwejen Chrilius, Der eingeborene ©obhn
Sotte8, in Seltalt einer aube aur SeILS herabgeltiegen jein Dann hHabe

MNor Demer DenNn unbeiannien VBatergoit berkfündet unDd unNder ewirtt
DDe el aber jei Der Chriltus mieder DDN ibm ewiden; Ddenn UU
jei als Geiftweien leidensunfählag geblieben. ur e)U habe gelitten unDd
jel DOn Dden oien auferwedt WDOrDdeEN &3 UE a15ö unjern )pärlichen Na
iOten nicht tar, ob Gerinth, ähnlidh IDIE DIE NMikolaiten, DIE on eben)o
wtie er lehrten, au Den Vibertiniamus geprediat hat

Dıie eHte erın muß Gindruc gemacht aden Haturgemäß richteten
100 DIE Ugen DEr Yırten ın Kleinalien au} ohannes, Den greijen Sünger
DES erın Yn ihm ermwmarteien Ne in Die)er Serahr Und wiriliq
ließ Dhanne 10 bewegen Er )cOrieD nicht NUL eine Briefe, Jondern
au jein Evangelium zum wede, Der rriehHTre entgegenzuifreien : DOr£ ın
prakitildhen Yahnungen und Anmweilungen, hier in einer au&2drücklichen MNus
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einanderjeBung mit Der widerriftlihen ehre DeS Gerinth. Yie der
(14  u9, 10 iellt au DYanne Dem Seagner mQt eigene Crwägungen,

Die %a DEronNdern DIE DCIe und aten Chrifti e  e  n %1  P  YAWiderlegung befteht DALIN, DAa Ne e1De wirflich atjacden 19 aus Dem
eben Shrifti borbringen, DAaR Ne 1e1e at]adhen 10 auzwählen, mie e
Den geagneritdhen DBehauptiungen un tür un wider)Hrechen, und DGB
ne tejelben in einer Ieije anvdrdnen, DIie au DeM Sedankfenlojeften DIE
1Be Der DE UunDd De8 Borgehens Selu DaS Yehren unDd Treiben
DEr Setktierer deutlich Üühlbar ma Chriftus wei al)o DIe LTa
eDre Zur unDd erhebt DIE IDr entgegengeieäfen HOoLderuNGeEN ; DEr ban
geli il NUur DEr euge a  T, DaR Chrifus )0 gelprochen unDd gehandelt
bat. IE euge aber fann Sohannes aufireten, weil er alle8 jelbit gejehen g!|

und gehört hat; fann ‘foaar das TaliObverltandene und DDON Dden SLT
ehrern mißkdeutete Zeuagni3 anderer, nämlich DaS DeS Markusevangeliums, P
aus eigenem ıljen in DaS te Yicht 18  en, Daß e3 Der Keßerei nicht
mebr als Dedmantel 1nDd vermeintliche Nechtfertigung ten:

©o, als Yehritift W1IDder DIE Tal]ıdhe Auffalung unDd DIE Yerabmwürdi-
QUNG DEr VBer)on Selu Chrilti, unter Berücdfidhtigung DeS Viipbrauches,
den Gerinth mit DdDem Yarkusevangelium getrieben, Oreibt Dhanne jein
Changelium Er )OOreibt, wie jelber Schlule jeine8 jagt,
amı DIE Släubigen yeititehen in DEr Überzeugung, Ddaß Der Men)O SejLS,
den er ejehen 1D vberfündiat hat, DEr Tür ung al8 en aut? xden
gelebt hat, 1nDd DEr Kreuze geltorben i ZUT VBergebung uUnjerer Sünden,
Daß Diejer deju8, den e Jauben, in ahryei Der Chriftus, DEr
©ohn Sottes M, in ejjen Yiamen allein IIr DAaS eben aben, Wenn IDIE
Jeinen ortien Glauben unDd ehorjam Oenken Er )Oreibt, MWIiederum
wWie a  uS, in Dden zyormen Damaliger judilcher Kunfiliteratur : 1
zahlenmäßiger. Anordnung DEr Teile unDd Unterteile, in iurzen Sinnzeilen

An Dder DeS u  e5, ım ASrolog lteht DEr aupt]aß Der ganzen
Sohrift: e Chriftus il DAaS ewige Yiprt DeS ater38, DULA DAaS DIE
Yelt geWOLdEN UL, und in Dem DIe YMen)chen i und eben aben
Sohannes Der Täufer il DDTE im hergeganagen, DIE YMenichen ZUum
Slauben al Se]u3, DaS Vicht Dewegen 12 DAaS wahre
Nicht, il gefommen, hat SGlauben gefordert und Den SGlaubenden Da8 eben,
DaS wahre eben Der Qinder $ptte8 berheißen ; unDd DHaNNeE wie DIE
andern Sünger NnDd Zeugen gewejen, DAB DIe Herrliqhtfeit DES Cingeborenen
ıbn umleuchtete uUNDd ihn Dartiat ala DAaS Meildhgemwordene MWort DeS Yaters,

18 *
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DIE ueille Der 11ADe unDd Der Yahrheit. NS Jeiner zyülle abden mir
alle embrangen. (Er i DEr Singeborene DES Asater3, Der ungs
UunDde gebradt hat Soh J6 1—18)

N lautet DEr ältelte ULE Slaube: denn )9 hat DYaNNEe Der
Täufer DDr den Arieltern 1nD Vepyiten aus Serujalem wie DDTY Dem
DDn iom ZeuUanisö abgeleq N aben DIE er  en Sünger DDN iom efannt
jie 1nDd DUCM DIE)CS Nefenntinis eine Sünger gemwotden I00 19—
Um Diejen Slauben hat )odann Selu8 DUr eine eiden unDd DU
eine Drfie bei allen Klafjen DeS Yinifes geworben SoD bis 54)
Neil aber Hyührer und oIt iom Ddiejen Slauben berjaat und iMn
WOTDELUNG Ddiejes auben verfolat aben, unDd weil 10 {r0B aller Zeiden,
DIE ihn al8& DaS Xicht DEr YWelt und Da8 eben DEr Yien) Hen ausmwie)en,
DDN iYren Yiovrdpylänen nicht abließen, 1020 e Ihrem Unglauben zU»
grunDde 30 bis 192 50) Au DIE Sünger [LEl
Q Siauben, aber Der Herr hat e aur DIE Zeit DEr
1Omwerlten Slaubenahrobe vorbereite &09 13 DI8 28) Er hat
inen mitten jeinem EIGENEN ıttern Ve1iden, IYrer Slaubensprobe Det
geltanden unDd iInnen Da noc DULCH DIE T  ung DEr ei8]lagungen
neue DBewegarüunde ZUM Slaubern egeben Ioh bi8 37) Sr
hat al8 an DDN Den Dien auferltanden WAr, hren tiergebeugten Slauben
WwieDder aufgeridtet unDd in ZUM DÜen lege ejührt 10 DAB Der
weirjler TYomas iMn elannte „Üiein Herrt unDd MeiX Sott !“ 5a3 alles
i ge}Orieben, amı Man glaube, DaR e1u DEr Chrifiu8s, Der Sohn
Sotte8s it 30h 19, DI8 2 30)
vl hat Den gefallenen Vetiru8 und DIE übrigen Ayoltel ihre

Hirtentelung Wieder eingejeßt. Sr hat DDON Deiru8 größere Xiebe GE:
Torderk, amı eine weide, unDd hat ibm vorausge)aat, DAR CT,

ireıuter al8s vorher, iDm Jelbit Den DD tolgen ErDe Sr hat Den
andern Sünger, Den er [iebhatte, zurüdgelaljen, DAB E  C DD im ZEUGgEN
unne Diejer Sünger hat jein Zeugni3 abgeleg Ddiejem Jeinem (SDanı-
gelium ; Ddenn DEr Sünger, Dden el liebhatte, Der i e$ß DEr e$ö GEs
rieben hat (D 21 1—25)

Das il groBen gen DEr SGedankengang DES tierten Evangeliums
&3 gehört niQt 40) ( DIE Iteren Cvangelien, DIE Se)hicdhte Der Nu8-
reitung De8S Chrikentums jJondern DIeE jeiner INNELN (Ent»
widlung, und itellt Dden AD)OIuß e  en Ddar, mwas DaS aDDILOLL DE Zeugni3
aus Den orten un0 aien DeS erın jelber über Da83 Seheimnis jeiner
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iqottmen]lidhen CDEe und über DIie Heilabedeutung jeines Xebhens und

erben: agen a 104 NULr DaS3 unaläubige udentium, Jondern
au DaS3 jJudaijtijche Chrikfentum, Dao E  Q  in DEr Heilsnotwendigkeit DDn e)e
und BelOnetdung Teithielt, a DEIT erın nicht voll xfiannt Shm irat
DDTE allem ım Aaulus e1n Borfämprer jür DIE einzige Stellung Ohriftt
unDd TÜr eine ahtre el entgegen. E Dann ım weiteren Berlaufe,
DUr Den Nlerandrintsmu vermittelt, DIE im SGrunde hHeidni) Hen een Der Ta ı E A on
eit an Cinfluß unDd DaS Ohriftentum niQt NUr DDn JUdijer
Sejeglichkeit, Jondern auQ DDn DEr natürlichen Sittlichkeit (oSzureipen
Juchten, DIe Oriiliche eliqion in en gnolii]HeS em DEeLIDAN=»

deln, 11nD aDer ebenfo mIie DIe Kudailien DIE Men)Owerdung DeS Sohnes
Sottes verNüchtigten 1D in eu NUTL einen beanadiaten Men)dhen Ar

T
bliden wollten, DA am DIE Zeit, DaR DYaNNe auttrat. Cr lellte jeit,
„Wwa5S DDn Intana gewejen, 9a3 unDd DIE andern Heugen DeS erın
mit idm gehört, mas e r ucen gejehen, iDaS 16 ge)aut und was
ihre Y  e (1 4104 hHatten: DaS ort DeS Yobhen: S00 1, 1), DAB
alle olaubten SeIu3, Den hriltus, deN Sohn Sotte8, uUnD DAaB e in
Ddiejem SGlauben DAaS eben hHätten ın jeinem Yiamen SoD 20, 31)

MWenn neben diejen Austührungen über DIE Berjon ChriM ım XohannesS»
evanaelium eine weitgehende Berücdfichtigung ONronoloai)dher Hragen ım Yn-

an arkius einherläuft *, au DaS ım Dienite DeS lebten
3wWedes, den rechten Slauben ern Cerinth a Ja DaS ariu8s
evangelium ahın mißdeutet, DaR eö eine voNfändige unDd geOigtliq AE»
rönete Dariielung DEr Er)Geinung Chrijti jel, und Jür eine Srrlehre
über SeIus unDd 147 wentialiens eine )Oeinbare Srundlage in Dden
Cvanaelien nden ge)udt üÜbrigen jei tür Sinzelheiten und
nähere Austührungen aur meine SoOxijt Uniere Cvangelien. Akademitcdhe
Borträge. X e1De ZUur Yiteraturge)Michte DEr Evangelien (Sreidurg1918, Herder) bermwiejen.

Bal diefje } Beit]Ori1l i (1914) 136;150.
Hermann Gindder


